
wie er im Osten gang und gäbe war27 . Aber bei aller Ähnlichkeit sollte doch nicht über¬
sehen werden, daß das maßgebliche Zentrum von Ludwigs Politik der Hof zu Paris war
und blieb, das gleiche ließe sich, wenn auch schon mit einigen Einschränkungen, im Hin¬
blick auf Burgund unter Philipp dem Kühnen und Johann Ohnefurcht konstatieren28 : An¬
laß für den dann in die Tat umgesetzten Mordplan Johanns Ohnefurcht war die weitrei¬
chende Sperrung der ihm bis dahin aus den Quellen der Pariser Zentrale zugeflossenen
Subsidien und ein Revirement unter den königlichen Amtsträgern zugunsten der Klientel
des Orléans. Weitere Komponenten dieser sich vom Status des römisch-deutschen Rei¬

ches unverkennbar abhebenden Strukturen des französischen Staatswesens waren: das
schon fast vollständige Monopol im Bereich der Münze29

, die Existenz eines obersten Ge¬
richts in Paris, des Parlements30

, neben dem das Hofgericht des römischen Königs oder
Kaisers trotz der in jüngster Zeit unternommenen Aufwertungsversuche als quantité
négligeable erscheint31 , dann die Pariser Universität, die nicht nur von ihren Professoren
als eine zentrale Basis von Frankreichs Identitätsbewußtsein kultiviert wurde32 — und
daneben gab es eine vom nahezu ständigen Krieg oder der Furcht davor genährte Besteu¬
erung des Landes, von der ein römischer König oder Kaiser nur träumen konnte 33 .

Aber zurück zur Orchideenblüte der königlichen Familie: Ihre Konsequenzen stellten nur
eine Besonderheit der französischen Entwicklung im späten 14. und frühen 15. Jahrhun¬

27 So vor allem Schoos: DerMachtkampf (wie Anm. 17), bes. S. 136 ff.; anders Nordberg: Les ducs (wie Anm.
17), S. 162 ff.

28 Vgl. die in Anm. 1 genannten Titel von Vaughan. Die Herzoge Philipp der Kühne (1364-1404) und Jo¬

hann Ohnefurcht (1404-1419) haben zwar damit begonnen, ihre Territorien vom Königtum abzukap¬
seln, zum Durchbruch kam diese Tendenz aber erst unter Philipp dem Guten (1419-1467), vgl. u. bei
Anm. 165 ff.

29 Vgl. Hennemann, |ohn B.: Royal Taxation in Fourteenth Century France. The Development of War Finanang,
1322-1356, Princeton 1971; Ders.: Royal Taxation in Fourteenth Century France. The Captivity and the Ransom of
John II, Princeton 1976.

30 Vgl. Autrand, Françoise: Artikel „Parlement“, in: LexMA Bd. 6, 1993, Sp. 1731 ff. mit der wichdgsten
Literatur.

31 Vergleich zwischen den höchsten Gerichten in Frankreich und im römisch-deutschen Reich: Thomas:
Deutsche Geschichte (wie Anm. 14), S. 251 ff. Vgl. die weit fortgeschrittene Serie: Diestelkamp, Bernhard

(Hg.): Urkundenregesten yur Tätigkeit des deutschen Königs- und Hofgerichts bis 1451 , bisher Bd. 1-8. Nur ein ge¬

ringer Anteil der hier registrierten Urkunden betrifft Prozesse, die vor dem Hofgericht geführt wurden.
Vgl. zu denen der Zeit von 1331 bis 1347 Thomas, Heinz: „Ludwig der Bayer: Reichspolitik und Lan¬
despolitik“, in: Zschr. f. Bayer. Landesgesch. 60 (1997), S. 144-165, bes. S. 150 ff.

32 Zu Frankreichs Identitätsbewußtsein im Mittelalter vgl. u. a. Strayer, Joseph R.: „France -The Holy Land,
the Chosen People an the Most Christian King“ (1969), ND in: Ders.: Médiéval Statescraft and the Perspec¬

tives ofHistory, Princeton 1971, S. 300-314; Beaune, Colette: The Birth ofan Ideologe. Myths and Symbols ofNa¬
tion in Late-MedievalFrance, Berkley u. a. 1991 (Übersetzung von: Naissance de la nation France, Paris 1985).

33 Vgl. die Arbeiten von Hennemann (wie Anm. 29). Zur späteren Zeit: Rey, Maurice: Lesfinances royales sous

Charles RT. Les causes du déficit, 1388-1413, Paris 1965; Ders.: Le domaine du roi et les finances extraordinaires
sous Charles VT, 1388-1413, Paris 1965. In enger Wechselwirkung zum Steuersystem vollzog sich die
Entwicklung des Militärwesens, vgl. dazu Contamine, Philippe: Guerre, état et société à la fin du Moyen Age.
Études sur les armées des rois de France, 1337-1494, Paris u. a. 1972.
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